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— 200 —
peröffcntlwfcen; alö neue $rwöaufgabr würbe auf
Slntrag von Büricb folgenbe grage geftellt:

5S>ic ift her Snfanterierefrutenunterrtcbt Pon 28

Sagen am jwccfmäfjigften einjuriebten?
$on Seiten beö Äommanbanten SKiclanb erfolgt

bie Slnregung; auch gefdjicnttidjc Preisfragen ju
fteflen, lie namentlich am jweiten gefttag naa) ben

neuen Statuten porgelcfcn werben fonnten.
Tie 2?erfammtung fdjritt hierauf jur S?ebanblung

beö Slntrageö pon 3üria), eitte SRepifton ber Statu*
ten porjunebmen; lai) ein 2$ebürfnifj baju »orban-
ben ift, haben bic Sefer ber Wilitärjcitung wobt
genügenb auö ben Hummern 22—24 biefeö S«hrgan-
geö erfeben; auch wurbc tiefeö ©cfüht ber
stothwenbigfeit allgemein getbeilt. Tie Seftion 3üria)
hatte nun einen Statutenentwurf auögearbeitet/ her
pon £errn Oberften Ott porgefegt wurbc unb ber in
jefcer bejiebung gortfehritte bietet, allein bic 23er-
fämmtuttg jog oor, in biefer Angelegenheit nidjtö ju
übereilen unb bereinigte ftd) ju folgendem SSefcblufj:

Tie febweij. Wititärgefellfcbaft fpriebt fta) gru'nb-
fäfclidj für SKeoifton ihrer ©efeflfdjaftöftatuten aui;
Ue Seftionen werben cingelaben/ ihre Pefjfatlftgc
Slnftdjten bii jum 31. ©ejember bem Sentralfomite
etnjtigeben; bem neuen Sentralfomite liegt bann Ue
beftnitipe Stebaftion ber neuen Statuten ob.

©iefer 23efd)luft würbe pon fämmtlidjen Stnwefen-
ben — toß — cinftimmig gefaxt.

(©ttjlufc folgt.)

*t>ie ^ttfcbrtftrn im 3eua,bnuöfaal in
<&c$tt>tH>

mit benen bie SBänbe gegiert waren, lauten wie folgt:

Würgarten. (1315.)

Worgarten tranf ber erften ©cpwpjer 93Iut,
©arauS ber ©cpweijer Stetheit fprof?
(Sin foldjet ©arten wat roobl gut,
©em eine ©aat aufging fo h«br unb, g.ro§!
©rum rege ftd) in iebet 33tuft
©er Stetbeit füfje Suft!

Saupem (1339.)

;.©.ie SJerner pabenS ba erfahren
©aft SreunbeSbanbe fräftig waren!
SBaS lange Seit gelodert hat,
©aS ruft bief? S«ft 8« frifdjer Spat.

Sattwil. (1351.)

Sürid) bat baS rafdje ^utfeben
©djon Pon Weifter 33run gelernt}

- «fjeüte gilt rntr ©IclferputfdjeW,
''

5Ule§ anbere fei entfernt.

©emp ad). (1386.)
"©er SBlntelrieb, ein 33erge8feirt,

'
'

«öert bie SIeftbettf nidjtftubtrt,
©onft wat tr it|t nod) nidjt im Älateu,
SBie et follt funftgewa)t »erfahren.

StafeU. (1388.)
'

3e|t nod) ftnb burdj« SUpertlcmb
UnS bie SBege rooöjfeefannt;

Stuft-in Stört) bet ©latnet »iebet,
Sinbet et an @a)ropjetn< S3tübet.

SI t b e b o.

Sug wat alljeit roobl feeftiffen,
Sßh> fiep Srinb gejeiget banb,

£at eS tapfer braut gefepmiffeu
Unb errett' baS SJaterlanb.

Slm ©to§. (1405.)
Slm ©top bie Slppettjelterfrauett
3m gwtldjtten <§irtpemb follt ipr fdjauenj
©ie Wuffeüne follt ihr merfen,
©enn feeffre wirb man nimmer ferfen,
SSof)l über mandjen Strdjipel
Srttg fte ben Stamen Slppenjell.

©t. 3afo6. (1444.)
Slud) eine Stiebetlag' ift gut,
SBo ftdjS auf foldjent Sorbeer rmbtj
Unb ob ber ©ieg bie ©cpweijerfahne mieb,
(§8 feleifet baS gange -&eer ein SBinfelricb.

© r an bf o in (1476.)

©a§ wir auS. ber 33urgurtber 93eute

SllS freie Seute

Stod) b^tte
UnS am 33urgunber laben,

©aS paben
SBir unfern Slhnen wohl ju banfen,
©eit ihre ©djwerter fdjarf unb gut

iSurgunberblut
©o herjpaf1 tranfen.

W u r t e n. (1476.)
S3or Würten griff man baubltd) eiw
Unb gtub fidj eine (Sifenbabn
©urdj SeinbeSferuft in SeinbeSlanb,
©ie Wurtnerlinie fei'S gettanttt.
©ort bat unS (Eintradjt, Wutb unb Äraft,
Ten — intmofeü'n (Srebtt öerfebafft.

3rn t S. (1478.)
(SS ujat beim Äampf fürs SSaterlgnb
©*aS S3efte fonft bie ftarfe £anb;
33ei 3tniS auf ber glatten 33afen

«§at aud) ber Sufj ein ©tuet getpam
©ein (Eifen auf bent falten (SiiS

Wadjt mandjcm SBelfdjen gar ju beift.

Sta ft eng. (1499.) ;.

(Sf Ift*ber Sd)wab rin guter Äe>d),
S&ieroobl er feiten tapfer focht;
S3ei Sraftenj unb im ©djwaberlpcb,^

£at ipm baS ©djweigerljeeV gefodjt,
©ieÄnöbel waren gro6eS Steffen,
^atmandjer fidj ben Sob geeffen.

Walferpaibe. (1499.)
(Eins ift meine Stttgenweibev
'8 StöSlein auf ber Walferbaibe,
SBarbanit £elbenfelttt 6egoffen,
TeS SontanaS S3ruft entftoffen.
SlöSlein, StöSlein, StöSletn tntfc
Stuf ber Walfttbaibe.

St»tbeTttburm. (1798.)
(E.S'tücft heran be* Sranfe« «feeer,

©ie; ©djwtyger madjen roenig Slaufen¦•>

©U feijren um baS ©djHeftgewebst

Unb fangen an mit Äolben laufen.
Sroar nicht nadj Siegel exerjtrt,
3ebodj für einmal approhitt.

Europa.
©o bürfen wir taS ©djladjtfelb taufen,
SBo ©djweijer auf ber Surften Ritten
Unt. ©olb für ihre Shrone ftritten.
2Ba8 ü)r aud) benft »on folebem Äaufin,
Sä blieb bod) ftetS ipr (Sigenrtjutn
<Bit Sreu, ber Wutb, baS £elbenu)um.

200 —
veröffentlich«,!; als ncue ProiSaufgabr wnrdc auf
Autrag von Zürich folgcndc Fragc gestellt:

Wie ist der Jnfantericrekrutenunterricht von 28

Tagen am zweckmäßigsten einzurichten?
Von Seiten des Kommandanten Wieland erfolgt

die Anregung, auch geschichtliche Preisfragen zu
stellen, dic namentlich am zweiten Festtag nach dcn

neuen Statuten vorgelesen wcrden könnten.
Die Verfammlung fchritt hicrauf zur Behandlung

des Antrages von Zürich, cmc Revision dcr Statu,
ten vorzunehmen; daß eiu Bcdürfniß dazu vorhan-
den ist, haben die Leser der Militärzcitung wohl ge-
nügcnd auS den Nummcrn 22—24 diefeö Jahrganges

ersehen; auch wurdc dicfcS Gcfühl der Noth,
wendigkeit allgemein getheilt. Die Sektion Zürich
hatte nun einen Statutenentwurf ausgearbeitet, der
von Herrn Obersten Ott vorgelegt wurde und dcr in
jeder Beziehung Fortschritte bietet, allcin die
Versammlung zog vor, in dieser Angelegenheit nichtö zu
übereilen und vereinigte stch zu folgendem Befchluß:

Die fchweiz. Militärgefellfchaft spricht stch gründ-
fätzlich für Revision ihrcr GcscllschaftSstatutcn auS;
die Sektionen werden eingeladen, ihre deßfallsigc
Ansichten bis zum 3t. Dczcmbcr dcm Centralkomite
einzugeben; dem neuen Centralkomite liegt dann die

définitive Redaktion dcr ncucn Statuten ob.

Dieser Bcfchlufi wurde von sämmtlichen Anwesenden

— tc>6 — einstimmig gefaßt.
(Schluß folgt.)

Die Inschriften im Zeughanssaal in
Schwyz,

mit denen die Wände geziert waren, lauten wie folgt:

Mvrgarten. (1315.)

Morgarten trank der ersten Schwyzer Blut,
Daraus der Schweizer Frecheit sproß
Ein solcher Garten war wohl gut,
Dem eine Saat ausgmg so hehr und groß!
Drum rege fich in jeder Bruft
Der Freiheit süße Luft!

Laupen. (1339.)
Die Berner Habens da erfahren
Daß Freundesbande kräftig waren!
Was lange Zeit gelockert hat,
Das ruft dieß Fest zu frischer That.

Tättwil. (1331.)

Zürich hat das rasche Putschen
Schon von Meister Brun gelernt;
Heute gilt wur Gläserputfchen,
Alles ander« sei entfernt.

Sempach. (1386.)

"Der Winkelried, ein Bergeshirt,
' Hat die Aefthetrk nicht ftudirt,

Sonst wär er jetzt noch nicht im Klaren,
Wie er sollt kunstgerecht Verfahren.

Näfels. (1388.)
' Jetzt noch find durch« Alpenlanv

Uns die Wege wohlbekannt ;

Ruft in Noch der Glarner wieder,
Findet er an Schwyzern Brüder.

Arbedo.
Zug war allzeit wohl beflissen,
Ws fich F«nd gezeiget Hand,

Hat es tapfer drauf geschmissen
Und errett' das Vaterland.

Am Stoß. (1405.)
Am Stoß die Appenzellerfrauen
Im zwilchnen Hirthemd sollt ihr schauen;
Die Musseline sollt ihr merken,
Denn bessre wird man nimmer ferken,
Wohl über mauchen Archipel
Trug fie den Namen Appenzell.

St. Jakob. (1444.)

Auch eine Niederlag'ist gut,
Wo sichs auf solchem Lorbeer ruht;
Und ob der Sieg die Schweizerfahne mied.
Es bleibt das ganze Heer ein Winkelried.

Grandson. (1476.)

Daß wir aus der Burgunder Beute
Als freie Leute

Noch heute

Uns am Burgunder labe«,
Das haben

Wir unsern Ahnen wohl zu danken,
Seit ihre Schwerter scharf und gut

Burgunderblut
So herzhaft tranken.

Murten. (1476.)
Vor Murten griff man handlich au
Und grub sich eine Eisenbahn
Durch Feinvesbruft in Feindesland,
Die Murtnerlinie sei's genannt.
Dort hat uns Eintracht, Muth und Kraft,
Den — immobil'« Credir verschafft.

Jrnis. (1478.)
Es that beim Kampf fürs Vaterland
Das Beste sonst die starke Hand;
Bei Jrnis auf der glatten Bahn
Hat auch der Fuß ein Stück gethan.
Sein Eifen auf dem kalten Eis.
Macht manchem Welschen gar zu heiß.

Frastenz. (1499.)

Es Wder Schwab ein guter Koch,
Wiewohl er selten tapfer focht;
Bei Frastenz und im Schmaderloch?
Hat ihm das Schweizerheer gekocht,
Die Knödel waren grobes Fressen,
Hat mancher sich den Tod geefsen.

Malserhaide. (1499.)
Eins ist meine Augenweide/
's Röslein auf der Malferhaide,
Word,mit Heldenblut begossen,
Des Fontanas Brust entflossen.

Röslein, Röslein, Röslein mth
Auf der Malserhaide.

Rotheuthurm. (1798.)

Es' rü ckt heran d er Franke« Heer,
Die Schwyzer machen wenig Flausen,,
Sie kchren um das Schießgewehr
Und fangen an wit Kolben laufen.
Zwar nicht nach Regel ererzirt,
Jedoch für einmal approbirt.

Europa.
So dürfen wir das Schlachtfeld taufen,
Wo Schweizer auf der Fürsten Bitten
Um Gold für ihre Throne stritten.
WaS ihr auch denkt von solchem Kaufen,
ES blieb doch stets ihr Eigenthum
Die Treu, der Muth, daS Heldenthum.
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